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Neuenbürg,  Montag den 17. April Mß. 74. Jahrgang.
Run - schauTrlMWW des Wolff'slykll KSris

au dm „ EllMn " .

(WTB.) Den 15. April, nachm. 3.20 Uhr.
Großes Hauptquartier, 15. April Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein starker Vorstoß der Engländer gegen die

Trichterstellungen südlich von St . Eloi  wurde
nach Handgranatentämpfen völlig zurückgeschlagen.

In den Argonnen und östlich davon teilweise
lebhafte Artillerie- und Minentämpfe.

Längs der Maas konnten feindliche Angriffs-
abfichten gegen unsere Stellungen auf dem Toten
Mann und südlich des Raben- und Cumiöre-
Waldes, die durch große Steigerung des Ar¬
tilleriefeuers vorbereitet wurden, in unserem ver¬
nichtenden, von beiden Maasufern auf die bereit-
gestellten Truppen vereinten Feuer nur mit einigen
Bataillonen gegen Toter Mann zur Durchführung
kommen. Unter schwersten Verlusten brachen die
Angriffswellen vor unserer Linie zusammen.
Einzelne, bis in unsere Gräben vorgedrungene
Leute fielen hier im Nahkampf.

Rechts der Maas, sowie in der Woeuvre-
Cbene blieb die Gefechtstäügkeit im Wesentlichen
auf heftige Feuerkämpfe beschränkt. Zwei schwäch¬
liche feindliche Handgranatenangriffe südwestlich
der Feste Douaumont blieben erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die gestern wiederholten örtlichen Angriffe

der Russen nordwestlich von Düyaburg hatten
das gleiche Schicksal, wie am vorhergehenden Tage.

Am Serwetsch, südöstl. von Korelitschi, brachten
wir einen durch starkes Feuer eingeleiteten Vor¬
stoß schwächerer feindlicher Kräfte leicht zum
Scheitern.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

(WTB.) Den 16. April, nachm. 3.20 Uhr.
Großes Hauptquartier, 16. April. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits des Kanals von La Bassöe steigerte

sich die Tätigkeit der Artillerien im Zusammen¬
hang mit lebhaften Minenkämpfen.

In der Gegend von Fermelles wurde die
englische Stellung in etwa 60 Meter Ausdehnung
durch unsere Sprengungen verschüttet.

Oestlich der Maas entwickelten sich abends
heftige Kämpfe an der Front vorwärts der
Feste Douaumont bis zur Schlucht von Vaux.
Der Feind der hier, anschließend an sein starkes
Vorbereitungsfeuer mit erheblichen Kräften zum
Angriff schritt, wurde unter schwerer Einbuße an
seiner Gefechtskraft, abgewiesen. Etwa 200 un¬
verwundete Gefangene fielen in unsere Hand.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Der alte Weise Empedokles hat den Krieg als
Lehrmeister aller Dinge bezeichnet. Das vielum-
strittene Wort feiert gegenwärtig seine Auferstehung
im Sinne des ähnlichen Satzes , daß die Not er¬
finderisch macht. Sogar die „Sommerzeit ", die
viele einsichtige Volkswirte schon lange vergeblich
gefordert hatten, ist jetzt im Weltkrieg zur Ein¬
führung gelangt. Für die landwirtschaftliche Be¬
völkerung ist es nichts neues. Ihre Morgenstunde
hat von jeher, sobald die Sonne sich früher , erhob,
weit bälder geschlagen, als die der Städter , wie
man überhaupt auf dem Lande sich immer den Ge¬
setzen der Natur besser anzupassen verstand. Wir
begrüßen aber auch diese Neuerung für die großen
Städte , ganz besonders für die Industrie , denn
auch für sie hat die Morgenstunde Gold im Munde.
Früher aufstehen und früher Feierabend machen,
bedeutet eine Ersparnis an Licht und an den Roh¬
stoffen, ans denen wir es erzeugen. Sparen aber
ist jetzt höchstes Gebot.

Wir müssen uns auch immer noch mehr ein¬
teilen mit den Lebensmitteln . So ist zur Brot-
nnd Mehlkarte , zur Buttermarke nun nicht bloß die
Fleischkarte gekommen, sondern auch die Beschlag¬
nahme von Zucker, Kaffee und Tee, ja sogar die
Eierversorgung . Das alles wäre weit besser schon
vor Jahresfrist geschehen. Manche Vergeudung und
manche übermäßige Bereicherung von Hündlerkreisen
hätte so erspart werden können mit dem Erfolg,
daß die Portionen damals noch größer ausgefallen
und wohl auch größer geblieben wären , als sie heute
sind. Im Zeichen des Burgfriedens , den die Re¬
gierung ebenso genießt, wie die Parteien unterein¬
ander, verbietet sich eine weitere Kritik dieser und
ähnlicher Mißgriffe wie beispielsweise des Verbotes
von Hausschlachtungen, der verfrühten Eiersperre in
einzelnen Oberämtern und dergleichen. Jede Be¬
hörde handelt nach bestem Wissen und Gewissen, und
wenn sie sich einmal vergreift, so muß man ihr zu¬
gute halten, daß auf diesem Gebiete bisher jede
Erfahrung fehlte. Nur darf man wünschen, daß
die Lehren; die wir aus einem Kriege von 20 Le
Monaten bis jetzt gezogen haben, nicht ungenutzt
bleiben, sondern dazu führen, daß alle weiteren
Eingriffe in die private Lebenshaltung fortab rasch,
einheitlich, nicht bloß für einzelne Bezirke oder
Württemberg , vielmehr für das ganze Reich ergehen.
Das Volk ist vom ehrlichsten Willen beseelt, sich
auch den lästigen Verordnungen zu fügen, wo es
aber sieht, daß bei Mangel an geschloffenemVor¬
gehen Nachbarbezirke und Nachbarstaaten weniger
betroffen werden als das eigene Haus und die
engere Heimat , da entsteht Unzufriedenheit, die vermieden
werden muß . Allen kann man es selbstverständlich
nicht recht machen, besonders nicht den Hausfrauen,
die sich jetzt oft schwer tun und darum auch aus
ihren Herzen keine Mördergruben machen. Allein
das Nörgeln und Zetern hat keinen Wert ; wer sich
seiner Pflicht bewußt ist, erfülle sie in Ruhe und
sei froh daran , daß die Regierung uns den Hunger
fern hält , mit dem die Feinde das militärisch un¬
besiegbare Reich auf die Knie zwingen wollen.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . April . Dank der dem Kriegs-

m i n i st eriu  m aus allen Kreisen znfließenden Spenden
konnten neben der laufenden Kriegssürsorge für
Kriegsteilnehmer und deren Angehörige an Weih¬
nachten 256 Doppelwaisen  und jetzt anläßlich
der Konfirmation und Kommunion  8331
Kinder  von zu den Fahnen Gerufenen mit Gaben
von 20—40 Mark bedacht werden. Für diese
Zwecke wurden im Ganzen 56000 Mark verausgabt.

Stuttgart,  15 . April . Zur Unterstützung von
Kriegteilnehmern  und deren Hinterbliebenen

sind dem Kriegsministerium überwiesen worden:
von Herrn Generalarzt a la suite und Staatsrat
Dr . von Fetzer Stuttgart für kriegsbeschadigte
Sanitäts -Unteroffiziere und Mannschaften 500 Mk.
von dem Landsturm -Jnfanterie -Bataillon Calw
1500 AU. Deutsche Reichsanleihe. Von Herrn
Fabrikant Ernst Grüner , Feuerbach 500 Mk. Von
dem Landsturm -Fußartillerie -Bataillon XIII A.K.
(weitere- Gabe ) 20 Mk.

Stuttgart. (Die Sommerzeit und der
Fahrpla  n.) Ueber die Durchführung der „Sommer¬
zeit" im Fahrplan der Eisenbahnzüge in der Nacht
vom 30. April aus 1. Mai sind folgende Bestimmungen
getroffen worden : Durchlaufende Züge, die abends
abgehen, werden in der zweiten Hälfte der Nacht
einfach mit einer Stunde Verspätung zu Ende ge¬
führt . Für Zugverspätungen sind in der Regel schon
im Voraus Bedarfspläne vorgesehen, durch die die
verspäteten Züge in den Fahrplan der übrigen ein¬
geführt werden. Nur ein kleiner Teil der Züge
erhält in jener Nacht einen anderen Fahrplan . Es
sind dies die Züge, die spät am Abend, also gegen
11 und 12 Uhr abfahren . Diese werden unter Be¬
rücksichtigung der sonstigen Belastung der Strecke
früher abgehen. Es wird so erreicht, daß sie eine
kürzere Zeit außerhalb des regelmäßigen Fahrplans
fahren , als wenn sie fahrplanmäßig abgehen würden.
Der größere Teil ihrer Reise fällt schon in die
Sommerzeit . Einer besonderen Vereinbarung bedarf
es mit der Bahnverwaltung außerhalb des Reiches
wegen der Anschlüsse.

Stuttgart,  16 . April . Die Instrumente der
Hohenheimer Erdbebenwarte verzeichnten gestern
abend 5 Uhr 7 Minuten 45 Sekunden einen ziemlich
starken Erdstoß,  der seinen Ursprung ans der
Schwäbischen Alb zu haben scheint. Die Entfernung
des Erdbebenherds betrug 40 bis 50 km von der
Beobachtungsstation . Eine sehr schwache Erschütterung
erfolgte schon etwa eine halbe Minute früher.

Wangen,  I . A., 14. April . Im Stalle des
Oekonomen Prachter in Ratzenried brachte eine Kuh
ein Kalb zur Welt , das zwei vollständig ansgebildete
Köpfe hat . Trotz dieser Abnormität lebt das Tier.

Diesenbach  O/A . Maulbronn , 15. Zlpril.
Schultheiß Jakob Sommer,  der 42 Jahre an der
Spitze der Gemeinde stand, hat sich auf 1. April
zur Ruhe gesetzt.

Glems  O .A. Urach, 16. April . Die Witwe
Gottlieb Heubach von hier verkaufte ein paar Ochsen
zu dem schönen Preis von 4000 Mark an einen
Ochsenmetzgerin Reutlingen.

Neckarsulm,  16 . April . Eine Bauersfrau
von Brettach, deren Mann im Felde steht, wurde,
weil sie einen Franzosen küßte, vom hiesigen Schöffen¬
gericht zu einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen und
zu den Kosten des Verfahrens verurteilt.

(Einschränkung in der Vereinsberichterstattnng.)
Die wachsende Papiernot zwingt die deutschen Tages¬
zeitungen, ihren Umfang nach Möglichkeit einzu-
schränken. Gleichzeitig aber ist der Stoffandrang
an militärischen und politischen Nachrichten gleich¬
bleibend sehr stark. Um nun nicht die Berichter¬
stattung über die großen Fragen und Ereignisse not¬
leiden zu lassen, haben die Heilbronner  Tages¬
zeitungen sich dahin verständigt, die Berichterstattung
über örtliche Vorgänge , soweit sie nicht allgemeines
und öffentliches Interesse berühren, zu kürzen. Ins¬
besondere sind sie dahin übereingekommen, bei Ver¬
anstaltungen von Vereinen und Privaten die Vor¬
anzeigen, die bisher schon eine starke Belastung
bildeten, auf kurze Mitteilungen einzuschränken und
desgleichen die nachfolgende Berichterstattung in einem
wesentlich knapperen Raum als bisher zu halten.



ÄIus StaSt, Bezirk uns Umgebung.
Aus der amtl. württ. Verlustliste  dir . 372.

Gren.-Reg. Nr . 123, Ulin, 1. Komp.
Karl Bachtle, Enzklösterle, l, verw.
Robert Ferenbach, Neuenbürg, infolge Unglücksfall

verletzt.
2. Kompagnie.

San .-Gefr. Erich cle Ponte, Wildbad, l. verw.
Jnf .-Reg. 4tr . 125, Stuttgart , 2. Komp.

Gottlob Stoll , Waldrennach, schm. verw.
Zu Verlustliste Nr. 366:

Jnf .-Reg. Nr . 126, Straßburg , 9. Komp.
Wilhelm Merkle, Dobel, (nicht Gustav Merkte,

Rotensol) bish. verw., gestorben.
Neuenbürg,  16 . April. Recht wetterwendisch

estaltete sich die verflossene zweite Aprilwoche. Sie
egann nach vorhergegangenen schönen Frühlingstagen

am Konfirmationssonntage mit trübem regnerischem
Wetter. Dieser Witterungsumschlagzeigte sich be¬
sonders in den letzten Tagen, da Regen, Hagelböen
und stürmische, rauhe Winde die Oberhand behielten.
Am gestrigen Samstag war der Regensturm viel¬
fach von Schnee und Schloßen begleitet, dabei zog
ein förmliches' Gewitter mit starkem Donnerrollen
über Tal und Höhen. Hoffentlich folgt auf dies
naßkalte Wetter nicht unmittelbar ein böser Frost.
Nachschr. v. 17. Mit dem heutigen Morgen hat sich
ganz unvermutet wieder heitere Witterung  ein¬
gestellt . Klarblauer Himmel. Die gestern abend
in Stuttgart ausgegebene Wettervorhersage für
Dienstag und Mittwoch hat das Richtige getroffen,
wenn sie lautet: „Die Störung zieht nunmehr ab
und es kommen trockenere Luftströmungen auf, wes¬
halb für Dienstag und Mittwoch weiterhin aus¬
heiterndes und tagsüber auch milderes, aber mit
Nachtfrostgefahr verbundenes Wetter zu erwarten ist."

Neuenbürg.  Amtlich wird Folgendes mit¬
geteilt: „Nach 8 1 der B . V. O. zur Einschränkung
des Fleisch- und Fettverbrauchs vom 28. Oktober
1915 (R. G. Bl . 714) ist die Verabfolgung von
Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen,
Dienstags und Freitags verboten. Von einzelnen
Seiten ist diese Vorschrift dahin verstanden worden,
daß damit auch die Verabfolgung von Fleisch¬
brühen  und der Verkauf sogen. Bouillonwürfel
u. dgl. an fleischlosen Tagen allgemein untersagt sei.
Da indes Fleischbrühe ohne Zugabe von Fleisch
und Suppenwürfel, die Fleischteile nicht enthalten,
nicht als Speisen angesehen werden können, die
teilweise aus Fleisch bestehen, unterliegt die Verab¬
folgung dieser Speisen nicht dem Beschränkungs¬
verbot der genannten Verordnung."

DerimschlLs.
Neuenbürg,  17 . April. (Sammelt Mai¬

käfer !) Die Flugzeit der Maikäfer naht heran
und zwar soll dieses Jahr ein sogenanntes Mai¬
käserjahr sein, in dem der gefräßige Käfer besonders
zahlreich auftritt. Die Jugend sollte daher mit
allem Eifer das Einsammeln der Maikäfer betreiben)

Die Maikäfer bilden bekanntlich ein ausgezeichnetes
Hühnersutter. In Wasser getötet, halten sich die
Käfer längere Zeit und selbst getrocknet kann man
sie als Pulver zerstampft als Viehsutter verwenden.

Bamberg,  12 . April. Hamster aus Hessen,
Thüringen und Sachsen durchstreifen zu Hunderten,
zu Fuß, zu Rad und zu Wagen das Frankenland,
um Butter, Wurst und Fleisch fortzuschleppen. Nach
ihrer Meinung ist Bayern überhaupt das Land, wo
Milch und Honig fleußt. Sie werden aber nach
Möglichkeit abgefaßtu.um ihre Bürde wieder erleichtert.
Und zum Andenken an ihre Beutezüge in Bayern
erhalten sie dann Strafzettel, wenn nicht gar eine
Anweisung zum beschaulichen Aufenthalt hinter schwed¬
ischen Gardinen. So hat z. B . eine Frau , die in
Lichtenfels mit 64 Pfund Butter  erwischt wurde,
einen Strafzettel über 150 -E erhalten und als sie
dagegen Einspruch erhob, machte das Schöffengericht
eine Woche Gefängnis daraus.

Untermünstertal  bei Staufen , 16. April.
An der Tollwut ist der 11jährige Sohn des Land¬
wirts Gutmann  von Münsterhalden gestorben.
Der Knabe war vor etwa 4 Wochen von einem toll¬
wütigen Hunde gebissen worden, dessen Krankheit
man aber nicht kannte. Die Wunde heilte bald zu
und erst nach einiger Zeit kam die Tollwut bei dem
Knaben zum Ausbruch. Die Behörden haben
Maßnahmen getroffen, um weitere Erkrankungen zu
verhüten.

Straßburg,  15 . April. Ueber die zunehmende
Wildschweineplage  wurden besonders in den
Lothringer Zeitungen bittere Klagen erhoben. So¬
bald etwas in der Erde ist, frißt das seit dem
Krî überhandnehmende Borstenvieh es weg.
Schweren Schaden haben die Wildschweine in den
Weizen- und Hasenfeldern angerichtet, zurzeit ver¬
nichten sie den Kartoffelsaat. Die Blätter fordern,
daß in den in Betracht kommenden Gemeinden einer
Abordnung von zuverlässigen Gemeindemitgliedern
die Erlaubnis erteilt wird, ihr Gut vor den Räubern
mit bewaffneter Hand zu schützen. Von anderer
Seite werden umfassende, vom Militär angeordnete
und durchgeführte Treibjagden gefordert. An Lust
hiezu würde es unseren Soldaten jedenfalls nicht
fehlen. Wie dem „Elf." aus Sulzbach gemeldet
wird, will dort die Divisionsleitungden Wald mit
Stacheldraht umsäumen, um dadurch den Säuen
das Ausbrechen auf die Felder unmöglich zu machen.
Da die letzten beiden Winter fast keinen Schnee
brachten und das Operationsgebiet umfassende Treib¬
jagden teilweise erschwerte, konnte sich das Borsten¬
vieh in bedenklicher, unsere Volksernährung schädig¬
ender Weise vermehren.

Ein kostbarer Tropfen.  Bei einer Wein¬
versteigerung  im Kurhause zu Wiesbaden
gelangten u. a. sechs Flaschen 93 er Steinberger
Kabinett zugunsten des Roten Kreuzes zum Ange¬
bot. Der Wein stammte noch aus dem Nachlasse
des Fürsten Bismarck.  Die sechs Flaschen wurden
von drei Herren erstanden, und der Gesamterlös
belief sich auf 585 M. Die Flasche dieses edlen

und kostbaren Gewächses stellte sich also auf 97,50M
Rechnet man die Flasche zu /̂. Liter, so käme das
Liter demnach auf 130 M. zu stehen.

Ein eigenartiges Testament.  Im preußisch^
Staatshaushalt für 1916 ist diesmal ein eigenartiger
Posten. Der im Jahre 1910 verstorbene Gerichts¬
direktor Elsner von Gronow zu Köslin hat dem
Staat 10000 Mk. mit der Bestimmung vermacht,
daß dieses Kapital zinsbar anzulegen und gesondert
zu verwalten ist, die Zinsen aber so lange zum Ka¬
pital zu schlagen sind, bis dieses den Betrag der
Staatsschuld erreicht.

„Das muß am Mehl liegen. . ."— In jenen
Tagen — es war Mitte September — waren hoch
oben in den Vogesen die Hühner noch nicht ganz
ausgestorben und die bayerischen Landwehr-Pioniere,
die da oben lagen, fanden hie und da noch ein Eh
Freilich, es gehörte mehr Glück als Spürsinn dazu,
ein so seltenes Ding aufzustöbern und jedes einzelne
war auch unter Brüdern seinen Taler wert. Und
eines Tages entdeckte ein Unteroffizier fünfzehn
frische Eier.  Da gibt's heute Abend Pfann¬
kuchen !" jubelte er zu seinen Kamaraden. „Wer
von Euch kann Pfannkuchen backen?" Ein Einjähriger-

I Unteroffizier meldete sich; er war gerade zwei Stunden
vorher aus der Garnison gekommen. „Wenn Ihr
Eier, Mehl und Fett habt und ein bißl Milch, will
ich Euch Pfannkuchen backen, wie Ihr sie noch nicht
gegessen habt. Als armer Student lernt man das
Kochen." — „Alles da !", war die Antwort. „Unsere
Madame hat gut für uns gesorgt, bevor sie davon¬
gelaufen ist. Schau Dir nun einmal die Küche an.
Da giebts Zwiebeln und Zucker und Pfeffer und
Gott, wer weiß was alles." Der Abend kam. In
der Stube saßen die Kamaraden beim Tarok. Aus
der Küche hörte man das Pfuien des heißen Fettes
in der Bratpfanne und ein Geruch zwängte sich durchs
Schlüsselloch, süß und vielverheißend. Aber auf ein¬
mal rümpfte einer die Nase. „Ja Sakrament, der
Kerl läßt ja die Pfannkuchen anbrennen! Er hat
doch Fett genug!" schrie er und stürzte zur Küche.
Dicker Qualm quoll heraus. „Mensch, ja was hast
Du denn? Du erstickst ja !" Aus dem Qualm
löste sich langsam die behäbige Gestalt des Kochs.
Tränen, die der Qualm geboren, rannen ihm aus
den geröteten Augen. „Ich weiß nicht, was da ist.
Steinhart sinds, die Pfannkuchen. Das muß rein
am Mehl liegen . . ." — „Die Eier waren gut!"
betonte ihr Finder ärgerlich. Der Koch nahm mit
den Fingerspitzen den Pfannkuchen aus der Pfanne.
Wie eine Oblate brach der Kuchen auseinander, und
als er auf den Boden fiel, gab's einen Knall. „Dös
is koa Pfannkuchen nöt! erklärte ein Unteroffizier
bestimmt. — „Das muß rein am Mehl liegen!"
wiederholte der betrübte Koch und holte die Mehl¬
tüte aus der halbdunklen Küche. Einer griff hinein,
ließ das MehlJurch die Finger gleiten, stutzte, besah
sich die Tüte genauer und holte ein Taschenlerikon
Heralls. Dann fing er zu lachen an. „Da steht's
ja drauf : ckuMtre! Menschenskind, mit Gips  kann
man freilich keine Pfannkuchen backen!"

In 6turm unä 8tiUe.
9 Roman aus der Franzosenzeit von Max Treu.

Nach einem kurzen Nachdenken fuhr er in seinem
Selbstgespräch fort : „Was will der Kujon in
Hohenbergen ? Das ist dock seltsam! Sollte man
etwa die Tante Äbtissin unschädlich machen und fest¬
setzen wollen ?"

Und sein Gesicht wurde immer ernster —.
Als Wellingerode mit seinem Wagen und einer

Eskorte von etwa 50 Reitern sich ein gut Stück von
Linau entfernt hatte, ließ er halten.

„Herr Kapitän de Salignac !"
Der Gerufene ritt an den Wagenschlag.
„Sie nehmen sofort zwei Begleiter und reiten

nach Magdeburg zurück, dort geben Sie dem Gouver¬
neur dieses Schreiben von mir — es sei dringend,
sagen Sie ihm. Dann kommen Sie ohne Verzug
nach Hohenberg zurück."

Der Offizier nahm Las Schreiben in Empfang.
So aber stand darin zu lesen : „An den Gouver¬

neur der Feste Magdeburg.
Im Namen Sr . Majestät des Königs befehle ich

Ihnen , den Hans Joachim von Sormitz auf Linau
hochverräterischer Umtriebe wegen sofort festzunehmen
und gut verwahren zu lassen. Weitere Befehle werden
Ihnen zugehen.

Graf voll Wellingerode,
Adjutant Sr . Majestät des Königs von

Westfalen."
Hans Joachim aber pfiff lustig den Hohensried-

berger Marsch, als er in den Nachmittagsstunden aus
seinen Zimmern in den Hof kam und sich den Brau¬
nen satteln ließ. * «

Der Braune Irabie iu'üg querieldein aus das
Dorf zu. Zuweilen niest er ein nahes Wiehern aus.
für das ihm sein Herr jedesmal liebkosend den
schlanken Hals klooite.

Vor der Schmiede hielt Hans Joachim an. Der
Schmied war nicht zu sehen.

„Riezler !" ries der Jungherr mit Stentorstimme.
Ein Fenster wurde geöffnet.
„Gu'n Dag ok, Jungherr !"
Und weit streckte Rwzler seinen Kopf heraus.
„Ick bin all grad bi'n Vesper !" setzte er hinzu.
Ich will Euch nicht lange davon abhalten » Riezler,

aber ich habe Euch Wichtiges zu sagen !"
„Ick komm schon. Jungherr !"
Er verschwand. Ein hübscher, frischer Frauen¬

kopf tauchte am Fenster auf.
«Guten Tag . Frau Riezlern !" rief Hans Joachim

hinauf.
„Gu'n Dag ok, Jungherr !"
„Was machen die Lütten ?"
„Ick dank der Nachfrage. Jungherr , sie machen

gut !"
„Schreien sie denn den ganzen Tag ?"
„Schreien ? 'n ganzen Dag ? Wer redet denn

so'n dumm Tüg ?"
„Na , Riezler sagte so was ."
„Riezler is 'n ollen Esel ! Als he so lütt war,

hat he ok gequiekt! Och Jott , un se sind all beed so
lieb und süß! Woll 'n Se se denn mal ankieken,
Jungherr ?"

„Jetzt kann ich nicht. Frau Riezlern ! Morgen
oder übermorgen."

Riezler war neben das Vferd getreten. Hans
Joachim sprang ab. Em Lehrling mußte den
Braunen langsam auf und ab führen.

„Eure Frau sagt, Ihr wärt 'n ollen Esel. Riezler !"
lachte Hans Joachim.

„Datt seggt se immer, Jungherr ! Aber se schmeec!
mir deswegen doch die dicksten Butterbrote !"

„Na . denn hat's ja nichts zu sagen."
„Gar nicht, Jungherr ! Dat sin so Ehekompli-

menter."
Alle drei lachten herzlich.
Dann zog Hans Joachim den Schmied in das

Innere der Werkstatt.
„Sind wir hier allein . Riezler ?"
„Jo , wie das Müs in de Kirchen!"
Hans Joachim dämpfte dennoch seine Stimme,

als er fortfuhr : „Riezler, es geht was vor !"
„Wat denn ?"
„Sie wollen uns an den Kragen. Mir wenig¬

stens. Und wenn mich nicht alles täuscht, auch der
Äbtissin in Hohenbergen !"

„Wat ?" In den Augen Riezlers sprühte es auf,
wie Funken von glühendem Eisen sprühen. „Wat?
De . ollen Dam ' woll 'n se an den Kragen ?"

„Etwas Sicheres weiß ich noch nicht, Riezler!
Aber es scheint so."

In kurzen Worten erzählte er von der Sendung
Wellingerodes nach Hohenbergen.

„Ah." sagte Riezler, als der Jungherr geendet,
„dat sin de. wo hüt hier durchkommen sin! Jo , ro,
fünfzig Reiter un een Reisewagen ."

„Stimmt , stimmt !"
„Un drei Reiter sin wedder zurückgetrabt— auf

der Straße nach Magdeburg zu - "
Hans Joachim horchte auf.
„Zurückgetrabt? Nach Magdeburg zu ?"
»Jo , jo, Jungherr ! Sie möten eenen besonderen

Befehl kreegen un uttoführen Han—"
„So !"
„Jo ! Denn se sin in Hellem Galopp davongejagt>'
„Hm, hm !"

«-t o (Fortsetzung folgt.)
O
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Le-StL rlachnehtsn u. TelsgrammL.
Berlin , 17. April. (WTB ) Dem Berliner

Taaeblatt wird aus dem Haag berichtet: Die Wetten
ttir Krieasschluß bis zum 31. Dezember stehen nach
der Times in London 30 gegen 70 auf 100, die
Versicherung gegen Ausbleiben des Kriegsschlusses
bis 30. Juni 1917 beträgt 40 vom Hundert.

Rotterdam,  14. April. Wie den holländischen
Blattern zu entnehmen ist, sprechen alle Athener
Meldungen von neuen Reibereien zwischen dem
^, -Mchen Kabinett und den Gesandten des Vier¬
verbandes. Das Ministerium Skuludis zeigt sich
durchaus nicht geneigt, die letzten Gewalttaten des
Vierverbandes ebenfalls ruhig hinzunehmen, und es
wird in seiner schroffen ablehnenden Haltung durch
die breiten Volksmassen unterstützt. Die Erregung
unter der griechischen Bevölkerung ist eine so große,
daß es in Athen sogar zu lärmenden Straßenkund¬
gebungen gegen den Vierverband kam.

Frankfurt,  14 . April. (GKG.) Aus Buda¬
pest erfährt die' „Franks. ZtgJ : Die Bukarester
„Dacia" meldet aus Konstanza, daß sich die russische
Flotte  wegen der intensiven Tätigkeit der Tauch¬
boote in die eigenen Häfen zurückgezogen  habe.
Es scheint sich eine neue Wendung des Krieges auf
dem Schwarzen Meer  vorzubereiten.

Wien,  15 . April. Die „Zeit" berichtet aus
Lugano: Nach Mailänder Blättern ist die Tätigkeit
der U-Boote im Golf von Saloniki  eine außer¬
ordentlich lebhafte. Seit dem 3. April sind bereits
drei große Truppentransportdampfer aus dem west¬
lichen Mittelmeer überfällig.

Budapest,  16 . April.' Nach Bukarester
konservativen Blättern wird der Finanzminister
Costinesku  nach Abschluß der Kammersession
wegen der in der letzten Zeit erfolgten Angriffe zu¬
rücktreten. Costinescu ist einer der Führer der
deutschfeindlichen Partei in Rumänien. Seinem
Einfluß war es in der Hauptsache zuzuschreiben, daß
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Rumänien
und den Zentralmächten völlig ins Stocken geraten
waren. Das Handelsabkommen, das soeben abge¬
schlossen wurde, bricht mit dieser Politik Costinescüs,
sodaß sein Rücktritt begreiflich wäre, wenn daraus
auch keine weitgehenden Schlüsse auf eine Neuori¬
entierung der rumänischen diplomatischen Politik zu
ziehen sind.

Bern,  15 . April. (WTB .) Der Pariser Korre¬
spondent des Secolo meldet seinem Blatte zur Lage
vor Verdun unter anderem, mar mäße sagen, daß
die Kämpfe, die man allgemein mit „Schlacht vor
Verdun" bezeichne, nichts als eine Reihe von Schlach¬
ten seien, die bezwecken, dem Feinde jede Möglich¬
keit zur Initiative zu nehmen. Die Deutschen müßten,
um Verdun zu erreichen, große Anstrengungen voll¬
bringen. Aber selbst für den Fall, daß die Franzosen
weichen müßten, hrauche man keine Besorgnisse zuhegen.

Den 17. April 1916.
Frankfurt  a . M (Priv .-Tel.) Aus London

wird der Frankfurter-Zeitung gemeldet: Der poli¬
tische Mitarbeiter der Times meldet, daß der Be¬
richt des Kabincttausschusses kurz und einstimmig
gefaßt war. Die 4 Minister, die dem Kabinetts-
Ausschuß angehören, haben die gegebenen Ziffern
geprüft und sind zu der Ueberzeugung gekommen.

daß kein Anlaß besteht, die Dienstpflicht für alle
Leute im Militär -Dienstalter einzuführen. Sie geben
jedoch zu, daß die jetzige Werbungsmethode den
Bedürfnissen der Nation nicht genügen und daß be¬
stimmte Reformen nötig seien. Im gestrigen Kabi¬
nettsrat bildete der Bericht den Gegenstand einer
sechsstündigen Beratung die lebhaft und durchaus
nicht einstimmig war. Es wurde schließlich klar,
daß das Kabinett absolut nicht den Bericht des Aus¬
schusses in seiner jetzigenFassungannehmenwollte und der
Ausschuß erhielt den Auftrag den Argumenten Rechnung
zu tragen, ,die die Militärbehörde beigebracht hatte.
Heute wird das Kabinett eine neue Sitzung abhalten,
inzwischen wird das Kabinett seinen Entschluß bis
Montag mittag vertagen. Er hängt von der
Haltung des Armeerates ab, der bei den Beratungen
vertreten sein wird. Der parlamentarische Mit¬
arbeiter der „Daily Neuws" betrachtet die Ange¬
legenheit bereits als abgetan. Es sei über jedem
Zweifel erhaben, daß innerhalb des Kabinetts eine
starke Mehrheit gegen die allgemeine Dienstpflicht
vorhanden sei.

Frankfurt  a . M ., 17. April. Aus New-Aork
meldet die „Frkf. Ztg.": Da Wilson die Zeitungs¬
erörterungen aus Anlaß des Jahrestags des Unter¬
gangs der „Lusitania" fürchtet, wird er an Deutsch¬
land eine Note richten, in der neue Garantien für
die Sicherheit amerikanischer Reisender verlangt
werden. Es werden in der Note 65 Fälle auf¬
gezählt, in denen die Tauchbootsführer die not¬
wendigen Vorsichtsmaßregelnvernachlässigt haben
sollen. Die Note wird nicht zeitlich befristet sein,
soll aber Amerikas letztes Wort bedeuten.

Kmtlichs Bekanntmachungen unv privat - klnzeigen.
K. Obcramt Neuenbürg.

Ltttoffckufnchm am 26. April 1916.
1. Zufolge Bundesratsverordnung vom 4. und Min.Verf. vom

13. April 1916 (Reg.Bl . S . 225 und Staatsanz . Nr . 88) hat
am 26. April 1916 eine Erhebung der Vorräte von Kartoffeln,
sowie von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und der
Kartoffelstärkefabrikation stattzufinden.

2. Anzeigepflichtig sind alle Personen, welche mit Beginn des
26. April Erzeugnisse der in Ziff. 1 bezeichnet«: Art in Ge¬
wahrsam haben, Privathaushaltungen übrigens nicht bezüglich
der Vorräte an Kartoffeln bis zu 20 Pfund und an Erzeug¬
nissen der Kartoffeltrocknerei und -stärkesabrikation bis zu
5 Pfund. Vorräte, die sich am 26. April unterwegs befinden,
sind vom Empfänger unverzüglich nach dem Empfang anzu¬
zeigen.

3.  Die Ausführung liegt den Ortsvorstehern ob. Sie erfolgt
unter Verwendung von Anzeigevordrucken oder mittels Er¬
ftagens von Haus zu Haus durch Zähler . Der Ortsvorsteher
hat die Angaben nach Möglichkeit auf Vollständigkeit und
Richtigkeit nachzuprüfen und die abgeschlossene Ortsliste
spätestens am 3. Mai 1916 an das Oberamt einzusenden.

4. Die Ortsvorsteher oder die von ihnen beauftragten Beamten
können zur Ermittlung richtiger Angaben die Vorrats- oder
Betriebsräume untersuchen und die Bücher der Anzeige¬

pflichtigen einsehen. Unterlassung der Anzeige oder Erstattung
falscher oder unvollständiger Anzeigen wird hoch bestraft und
kann außerdem zur Einziehung der verschwiegenen Vorräte
führen.

5. Vordrucke werden den Ortsvorstehern zugestellt.
6. Im übrigen wird auf die eingangs angeführte Min.Verf. von:

13. April verwiesen.
Den 16. April 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Hansschlachtnnge».

Nach Festsetzung der Württ . Fleischversorgungsstelle darf
das Oberamt für die Zeit vom 17.—30. April d. I . nicht mehr
als 25 Hausschlachtungen von Schweinen genehmigen. Gesuche
um Genehmigung sind durch Vermittlung des Ortsvorstehers
nach dem von der Fleischversorgungsstelle vorgeschriebenen Muster
zu stellen. Vordrucke hiefür, sowie für die weiter vorgeschriebenen
Anzeigen an den Ortsvorsteher (Z 20 Abs. 2 der Min.Verf.
vom 6. 4. 1916) sind u. a. hei der Buchdrucker« von C. Me eh
in Neuenbürg zu haben.

Auf die in den letzten Tagen bereits eingereichten Ge¬
nehmigungsgesuche erfolgt kein Bescheid. Sie müssen, falls auf
ihnen beharrt wird, auf dem oben angegebenen Weg erneuert
werden.

Den 16. April 1916. Oberanttmann Ziegele.

Feldrennach.
Die Abhaltung  des am

18. ds. Mts . hier fälligen

Uikhmrktks
wurde

verboten.
(Seuche in Brötzingen).

Den 14. April 1916.
Schultheißenamt.

Rapp.

Kote Kreuz-
Geld-Kotierte

Kose
------ ---- ö 1 Mk. fi --
Ziehung am 12. Mai 1916

Hauptgewinne
15000.—,5000.—u.1000.—

zu haben in der
C.Meeh'schen Buchhandlung.

In dturm unä drille.
10j Rsman aus der Fianzosinzeit von Max Treu.

' Dans Joachim schwieg einen Augenblick. Ihm
war kein Zweifel, daß die Zurücksendung der drei
meiler. von der der Schmied erzählte, irgendwie mit
feiner eigenen Person und dem Gespräch mit Wellin¬
gerode m Verbindung siehe.

„Riezler." sagte er dann, „wir müssen die Augen
openund uns parat halten ! Sie wollen uns was !"

immer parat. Jungherr ! Laten Se se
wmmen! Die Linauschen und de Litzbuerschen

no de Hohenberg« und all de annern ringsum —
könnt se altmärksche Dickköpp kennen lernen."

irn.nk t offene Augen. Riezler ! Wenn Ihr von
Framnî Er Sturm läuten hört, so faßt Ihr jeden
setzt lösten Ihr habhaft werden könnt, und
sein Mnn ! Vermeidet alles Blutvergießen , wenns
branm̂n rO "ber laßt keinen entschlüpfen, denn wir
schÄm .^ .^ Geiseln ! Und" - eine starre Ent-
„wenn n» ^oog aus Hans Joachims Stimme —
fallen von uns ein Haar krümmen, so
Labt Geiangenen bis auf den letzten Mann!

Är mich verstanden, Riezler ?"
nicht emwis'chenl"^ ^ D « Kroppzeug soll uns
man̂ Em ^ Obacht auf Hohenbergen . Wenn
dann —« ^ Ute, sich an der Abtissin zu vergreifen,

Steen ŵm̂ ZEüeren wir nach Magdeburg un keen
Und UP den annern!"

aus den >̂ 5 , iuhr der schwere Schmiedehammer
„Rubis Weber , daß der Boden dröhnte,

wir nicht Nach Magdeburg können
nug. und dazu sind wir nicht stark ge-

s wurde uns gehen wie dem Oberst von

Katte vor drei Jahren ! Aber die Abtissin darf auf
keinen Fall in den Händen der Franzosen bleiben —
sie muß befreit und über die preußische Grenze in
Sicherheit gebracht werden."

„Dat soll wohl sin. Jungherr ! Die Domina
kreegen sie nich!"

„Ich reite jetzt selbst hinüber nach Hohenbergen,
um zu erfahren, was eigentlich los ist. Ich komme
auf dem Rückweg vorbei und sag Euch Bescheid."

Er schwang sich auss Pferd . Dann drückten sich die
beiden Männer die Hand.

„Adjüs. Riezler !"
„Aüjüs , Jungberr !"
In schlankem Trab, nachdem er noch einen Gruß

zu der am Fenster stehenden jungen Frau hinauf¬
gesendet, ritt Hans Joachim davon.

Riezler legte schleunigst das Schurzfell ab, wusch
sich, zog eine Jacke an und ging eilenden Schrittes dem
Dorf zu. Aus die Frage seiner Frau , was er denn
habe, gab er nur die kurze Antwort : „De Wiwer
möten nich allens weeten !"

Und schon war er auf und davon , nachdem er der
schmollenden Frau einen herzhaften Kuß auf die
Lippen gedrückt hatte.

Je näher Hans Joachim an Hohenbergen heran¬
kam, um so mehr erschien das sonst gewohnte Bild
der Landschaft verändert. Die Staffage jedenfalls
war eine andere. Während man sonst nur die
„Klosterleute" oder Bauern aus den nahen Dörfern
auf den Wegen erblickt hatte, sah man heute franzö¬
sische Kavalleristen, die zu Fuß herumlungerten und
ihre Pfeife Tabak rauchten. Da Hans Joachim
ihnen nicht gern begegnen wollte , schlug er einen
Seitenpfad ein, der durch ein kleines Gehölz, den
„Klosterbusch", führte.

Plötzlich, an einer scharfen Biegung des Weges,
stutzte er und hielt den schnaubenden Braunen an.

Fräulein Beate von Hafsow stand ihm gegen¬
über. Im Nu war er vom Pferd herunter.

„Fräulein Beate ! Welch unverhofftes Zusammen¬
treffen !" , .

Herzlich streckte er ihr die Hand hin, in die sie
freudig die ihre legte.

„Herr von Sormitz !" . .. .
Und wieder huschte Helle Räte über ihr Antlitz

und ihre Augen hafteten einen Augenblick am Boden.
Hans Joachim hatte Helle Augen. Er er kannte

sofort , dan das Mädchen sich in einer starken Er¬
regung befand.

„Machen Sie einen Spaziergang ?" fragte er.
„Ja ."
„Und ganz allein ?"
„Ich mußte ja. Die Tante Äbtissin, die zuerst

mitgehen wollte , ist verhindert — sie hat hohen Besuch
erhalten —"

„Aha, weiß ich schon!"
„Das wissen Sie schon?" fragte sie erstaunt.
„Ja ! Wenn der hohe Besuch nicht auch mich

besucht und mich dabei über seine Fahrt nach Hohen¬
bergen selbst unterrichtet hätte , so würden mir die
Soldaten hier auf den Wegen doch ein ungewöhn¬
liches Ereignis verkünden. Es liegt so etwas in der
Luft," setzte er lächelnd hinzu, „es muß etwas los sein !"

Kurze Pause . Da Beate nicht antwortete , fuhr
Hans Joachim fort : „Kennen Sie vielleicht den
Zweck des hohen Besuches, Fräulein Beate ?"

„Ganz und gar nicht ! Sofort , nachdem ich ihn
gesehen, bin ich aus dem Stift weggegangen !"

„So eilig ?"
„Ja , denn ich will nicht mit ihm zusammentreffen."
Hans Joachim sah sie fragend an.
„So kennen Sie ihn ?"
„Ja ! Es ist mein Verfolger aus Kassel!"

St io (Fortsetzung folgt.)



Bezirksgetreidestellc Neuenbürg.

Abgabe von Nahrungsmitteln.
An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden abge¬

geben :
200 Kisten Schnittnudeln ä 12 Vs KZ
200 Kisten Suppennudeln ö 12KZ
200 Kisten Maccaroni a 12 ' /- KZ

Der Ankaufspreis beträgt 85 Pfennig per 1 Kilogramm , ohne
Transportspesen . Beim Verkauf an die Verbraucher durch den
Kleinhandel darf ein Höchstpreis von 1 Mark per 1 Kilogramm
nicht überschritten werben . Die Unterausteilung ist Sache der
Gemeinden und können sich diese dabei des Kleinhandels be¬
dienen . Es sollte jedoch Vorsorge getroffen werden , daß die Ab¬
gabe nur in kleinen Mengen erfolgt.

Die Abgabe der Teigwaren an die Gemeinden erfolgt von
heute an in der Kunstmühle . Auf Verlangen geschieht die Zu¬
fuhr gelegentlich der Mehlzusuhren durch das Mühlefuhrwerk.

Den 17 . April 1916 . Oberamtspfleger Kübler.

Höfen a. Enz.

Ltllm- Ni»Bchhch-Leckuf.
Am Mittwoch den 19 . April d . I .,

vormittags 11 Vs Uhr,
kommt auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf aus den hiesigen Gemeindewaldungcn Distr . I Ob . Wart¬
grund , Distr . II Oeschlensgrund:

Stammholz:
112 Stück Forchen I.— IV. Kl . mit 218,40 Fm.

17 „ Tannen IV.- VI . Kl . mit 5,35 Fm.
Beigholz:

141 Rm . buchen Anbruch.
31 „ Nadelholz - „

Den 11 . April 1916.
Schultheiß Feldweg.

Holzversteigernng
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen

am Mittwoch , 19. April 1916 , um 10 Uhr, in der Berg¬
schmiede im Holzbachtal:

aus den Domänenwalddistrikten Tannwald (bei Langenalb)
und Unterwald (bei Schielberg ) :

130 Ster buchenes , 55 eichenes , 550tannenes , 150forlenes,
Scheit - und Prügel ; 24 Eichenstämme IV. bis V. Klasse.

Nähere Auskunft bei den Hilfshütern Braun in Langen¬
alb und Fohmann in Schielberg.

Sägewerks-Verkauf
Todesfalles wegen wird die

LchMmWe!>n Firm Fr. Pfeffer
im Eyachtal,

etwa 6 km von der Enztal -Bahnstation Rotenbach  entfernt,
dem freien Verkaufe ausgesetzt.

Das Anwesen besteht in:
ZweistöckigemWohngebäude mit angebautem Oekonomie-

Gebäude mit 2 Stallungen,
Sägmühle -Gebäude mit eingebauter Obersäger-Wohnung

und Pferde -Stallung,
guter Wasserkraft mit mittelschlächtigem Wasserrad von

etwa 30 ? 8 , Sägwag mit eiserner Wehranlage,
Lanz 'scher Lokomobile von etwa 30 ? 8 und 2 großen

Holzschuppen.
Das Areal mit Hofraite , Wiesen und Hausgarten umfaßt

38 3 39 qm.
Die Sägmühle -Einrichtung ist gut im Stande und besteht

in Transmission , 1 Klotzaufzug , 1 Vollgatter (70 cm Durchgang ),
1 Schwartenmaschine , 1 Hochgang , 1 Saumsäge , 1 Schleif¬
maschine , einer Einrichtung für Bündelholz -Herstellung mit
1 Pendelsäge , 1 Bündelwagen und 3 Bündelpressen , einer Ein¬
richtung für Kisten -Herstellung mit 1 kombinierten Kreissäge,
1 Pendelsäge mit Ablängwagen , Nagelrahmen und 1 Bohr¬
maschine , 1 Verladekrahnen , vielem Werkzeug und Geschirr.

Das Werk ist flott beschäftigt und hat eine treue Kundschaft.
Die Holzeinkaufs -Gelegenheiten sind günstig , da die Säg¬

mühle inmitten der waldreichen Forstbezirke Neuenbürg,
Herrenalb , Schwann , Wildbad , Calmbach und Kaltenbronn
gelegen ist. Zur Besichtigung wird eingeladen.

Auskünfte erteilt:

August Pfeiffer, Pforzheim
Hammer.

Hindenburg Spende.
Eingegangen sind aus

Geld Zigarren Zigaretten Tabak
Stück Stück Pfund

Neuenbürg . . . 76 .50 200 375 7 V.
Birkeufeld . . . 2 .— 100 --
Calmbach . . . 200 .— — — --
Dobel. 4 .50 — — --
Feldrennach . . . — 100 — - -
Gräfenhausen . . 20 .50 — — —
Höfen. 30. 100 —
Laugenbrand . . 3 .— — - .
Rotenbach . . . 40 .- — — —
Schömberg . . . 37 .— 50 440 4
Wildbad . . . . 21 .— — — —

zusammen 434 .50 550 815 11V.
Allen Beteiligten auch an dieser Stelle herzlichen Dank!

Neuenbürg,  14 . April 1916.
Der Bezirksvertreter

des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Ziegele.

W

Conweiler , 17. April 1916.

1 oäss - Q LSLUS.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsre
liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

krikärike Lürkls
nach langem , schwerem Leiden im Alter

von 70 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Jäck mit Familie.
Wilhelm Bürkle (z. Zt. i. Felde) mit Familie.
Eduard Kappler (z. Zt. i. Felde) und Frau.
Friedrich Klink mit Familie.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr.

V
W
W

MMlÜ -MWSilllll »MMIH.
Vorsckule. Privat-Kcalsckulc mit Z^mnasialen
Kursen, bleim kür erttoIunZsbeckütttiZe Kincker
mit unck ottne Onterricltt. 8tete Hnksickt. lVian
verl. Prospekt . OnterrichtsdeZmn: I. Nsi ck. R

Herren-,Hunden-und
liWlliM-vekIeiillilig

eia- uvü rweireWg
rn rWllier lel> noch emMsnsi. Inder
n noch sedr billig und urelrwert n

tolleil-AliriM
kilirellie Hosen

coaen-Mlitel miü linihslige
MerktM-ölMilliW

ZMmerloüelWMn rwirvWven
veriisLkleiiler
für Msler. SUer elc.

PHII. VW, WMaN.

Neuenbürg.

Auf Eharfreitag
empfiehlt

frischgewäfferte

Stockfisch
schön weiß

Tel . 6i . Karl Mahler.

^ SS zieht! V
W Wie leicht hott man sichR
W dabei Erkältungen und Z
W Heiserkeit. Wybert-Ta. V
W bletten schützen davor V
W am wirksamsten. Seit D
W 70 Jahren anerkannt. Z
W irr 2n allen Apo,Helen V
^ und Drogerien M . 1.—. Z

W Z

Wegener:
Der Wall von Eisen u.Feim

Frndrich:
Mt dem Auto an der Front,

Blatna :. !
Der letzte Deutsche. '

Höcker:
An der Spitze meiner

Kompanie.
Zu haben in der

Buchhandlung von C.Mch

Lü « «In « ^ NIASL
bestes Stürkungs - und
ErfrischungsmiNel für
schwache erilzündete Augen
und Glieder ist das seit bald
100  Jahren weltberühinle,
ärztlich empfohlene

Kölmschk WM
von tob . Lkr. i-oaktendorger

in Nelibi-onn.
Lieferant fürstlicher Häuser,

Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigst . Parfüm
In Fl . L 45 . 65 und HO 4
UMt" Alleinverkauf für
Neuenbürg:

lbustuLuer.

Vor,

2U 1 AK . 2U baden in iter

Druck und Verlag der C . Meeh ' schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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